
Von: Pleschka  

Gesendet: Freitag, 16. März 2018 12:20 
An: Kiesel, Johannes, Dr. (StMGP) 

Betreff: WG: DAAB-Antwort zur Stellungnahme zu Kennzeichnung von Beduftung in öffentlichen 
Räumen 
  
An Bayerisches Staatsministerium für Gesundheit und Pflege 

Referat 55 - Umweltmedizin 

An den Ministerialrat Dr. Martin Hicke 

An Dr. Johannes Kiesel 

  

  

Betr.: Ihre Stellungnahme zu gesundheitlichen Effekten der Exposition gegenüber 
Duftstoffen und zur Kennzeichnung von Duftstoffe in öffentlichen Räumen  

  

  

Sehr geehrter Herr Dr. Hicke, 

sehr geehrter Herr Dr. Kiesel, 

durch die Rückmeldung eines Mitglieds des Deutschen Allergie- und Asthmabundes e.V. 
haben wir mit großer Verwunderung Ihre Einschätzung zu gesundheitlichen Effekten der 
Duftstoffe in Raumbeduftung zur Kenntnis genommen und möchten Sie auf den aktuellen 
Sachstand der Bewertung der Raumbeduftung hinweisen. Dazu hat das Umweltbundesamt 
mehrere Publikationen veröffentlicht, die Sie im Anhang dieser Mail vorfinden.  

Wir möchten in diesem Zusammenhang betonen, dass es beim Einsatz von Duftstoffen zur 
Raumbeduftung nicht nur um allergische Sensibilisierung geht – die nicht ausgeschlossen ist 
bei entsprechend hohen Konzentrationen der Allergieauslöser -  sondern, dass es auch um 
gesundheitliche Risiken für bereits sensibilisierte Personen wie Asthmatiker oder Patienten 
mit hyperreagiblen Atemwegen, für MCS-Betroffenen und empfindliche Verbraucherinnen 
und Verbraucher geht. Experten des Verbundes der Dermatologischen Kliniken IVDK 
schätzen die Zahl der Betroffenen auf mehrere Millionen (Duftstoffe sind die zweithäufigsten 
Auslöser von Kontaktallergien). Diese sensibilisierten Patienten reagieren oft auf 
vergleichsweise geringe Mengen der Duftstoffe in der Raumluft. 

Den Einsatz von Duftstoffen zur Raumbeduftung bzw. zur Überdeckung hygienischer 
Missstände sieht der Deutsche Allergie- und Asthmabund e. V., der älteste Patientenverband 
in Deutschland, sehr kritisch. Allergiker, Asthmatiker und empfindliche Personen können auf 
luftgetragene Duftstoffe mit gesundheitlichen Beschwerden wie Kopfschmerzen, 
Kreislaufproblemen bis hin zum Asthmaanfällen reagieren. Für diese Patienten bringt der 
Einsatz von Duftsprays und anderen Beduftungsprodukten eine gesundheitliche Belastung, 
die in öffentlichen Räumen vermeidbar wäre.  

Zum Schutz dieser besonders empfindlichen Verbraucherinnen und Verbraucher auch im 
Sinne eines vorsorgeden Gesundheitsschutzes fordern wir daher generell einen Verzicht auf 
jegliche Beduftung in öffentlichen Räumen insbesondere in gesellschaftlich und sozial 
wichtigen Einrichtungen wie Krankenhäusern, Kliniken, Verwaltungseinrichtungen, Schulen, 
Kindergärten oder öffentlichen Verkehrsmitteln. Ein Einsatz von Raumbeduftung in den 
genannten Einrichtungen bedeutet für betroffene Patienten eine gesundheitliche Belastung 
und stellt zugleich eine Ausgrenzung aus dem öffentlichen Leben dar. 

Um den besonders empfindlichen Verbraucherinnen und Verbrauchern eine beschwerdefreie 
Teilnahme am öffentlichen Leben zu ermöglichen bedarf es einer Empfehlung zum Verzicht 
auf Beduftung von öffentlich wichtigen Institutionen bzw. eine klare Kennzeichnung des 



Duftstoffeinsatzes. Eine Unterstützung dieser Maßnahmen durch das Bayerische 
Staatsministerium für Gesundheit und Pflege würden wir sehr begrüßen. 

Zu Ihrer Information finden Sie anbei einige Veröffentlichungen des Umweltbundesamtes 
und des Deutschen Allergie- und Asthmabundes zur Problematik der Raumbeduftung. 

Wir würden es sehr begrüßen, wenn Sie im Sinnen des vorbeugenden Verbraucherschutzes 
zum Verzicht auf Raumbeduftung aufrufen bzw. eine entsprechende Kennzeichnung 
befürworten würden. 

Wir freuen uns auf Ihre Stellungnahme zu dieser Problematik und stehen Ihnen für 
Rückfragen sowie ein persönliches Gespräch gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

  
  
i.A. Dr. Silvia Pleschka 
Dipl. Chemikerin und wissenschaftliche Mitarbeiterin des DAAB 
  
  
  
Dr. Silvia Pleschka 
Dipl. Chemikerin und wissenschaftliche Mitarbeiterin des Deutschen Allergie- und Asthmabundes e.V. 
DAAB-Büro Berlin 
Karlsgartenstr. 19 
12049 Berlin 
Tel. 030 2949 4755 
Mail:  
  
  
Deutscher Allergie- und Asthmabund 
An der Eickesmühle 15-19 
41238 Mönchengladbach 
Fon 0 21 66 - 64 788 - 20  
Fax 0 21 66 - 64 788 - 78 
Email  info@daab.de, 
Internet:  www.daab.de 
  
Allergie-Hotline: Tel.: 0 21 66 - 64 78 8 88 oder 0 180 505 21 21 ( 14 Cent aus dem Festnetz pro min) 
Mo - Do : 9 :00 -12:00 Uhr  
Besuchen Sie den Deutschen Allergie- und Asthmabund auch bei Facebook. 

Geschäftsführung: Andrea Wallrafen 
Vorstand: Elke Heuvens, Ralph Köllges und Dr. Hartwig Lauter 
VR des AG Mönchengladbach Nr. 1286 
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Mit dieser Darstellung, die auch in ähnlicher Form an EGGBI gerichtet worden ist, disqualifiziert sich 

das Ministerium als Interessensvertreter für präventiven Gesundheitsschutz"  und widerspricht auch 

dem Umweltbundesamt. 

 
Siehe dazu auch 
Bayerisches Gesundheitsministerium widerspricht dem Umweltbundesamt 

http://www.eggbi.eu/forschung-und-lehre/zudiesemthema/gesundheitliche-risiken-durch-beduftungen-und-duftstoffe-in-baustoffen-gebaeuden/#c1460

